
Parteiarbeit ruft das Interesse 
aller Teilnehmer hervor. Er 
zwingt sie zu Vergleichen und 
dazu, die eigene Arbeit tiefer 
zu analysieren.

Wahrnehmung des Kontrollrechtes
Die Parteikomitees legen gro­
ßen Wert auf die Kontrolle 
der Beschlüsse. Bekanntlich 
wurde auf Beschluß des XXIV. 
Parteitages der KPdSU die 
Festlegung des Statutes der 
KPdSU zur Kontrolle der Tä­
tigkeit in den Verwaltungen 
auch auf die Grundorganisa­
tionen der Schulen ausgedehnt. 
Das Recht der Kontrolle über 
die Tätigkeit der Schulleitung 
wird als ein wichtiges Instru­
ment in den Händen der 
Grundorganisation betrachtet. 
Die Parteikomitees bemühen 
sich, den Grundorganisationen 
zu helfen, dieses Recht richtig 
zu verstehen und klug anzu­
wenden.

Das Recht der Kontrolle ist 
vor allem als eine höhere Ver­
antwortung der Kommunisten 
für die Schule zu verstehen. 
Es stellt also höhere Anforde­
rungen an ihre eigene Arbeit. 
Die Parteikomitees verhelfe.n 
den Genossen und den Grund­
organisationen zur Klarheit 
darüber, daß der Grad der Ein­
flußnahme auf die Tätigkeit 
der staatlichen Leitungen ab­
hängig ist von ihrer Akti­
vität und Initiative, von ihrem 
Verständnis und Verantwor­
tungsbewußtsein für das Kol­
lektiv.

Die Parteiorganisation ver­
wirklicht die Kontrolle über 
die Tätigkeit der staatlichen 
Leitung nicht als Revisor, son­
dern als Organisator und Er­
zieher des Kollektivs. Kontrolle 
der Tätigkeit der staatlichen 
Leitung bedeutet für die Par­
teileitung in gewissem Maße 
auch Selbstkontrolle und Über­

prüfung der Wirksamkeit der 
gesamten Parteiarbeit. Der 
Sinn der Kontrolle besteht 
also nicht in der Registrierung 
von Unzulänglichkeiten. Die 
Kontrolle soll Vorbeugen und 
rechtzeitig Mängel aufdecken. 
Sie soll zu einer besseren Ar­
beit führen.
Die Schulparteiorganisationen 
sind sich darüber im klaren,

daß sie durch das Kontroll­
recht nicht die staatliche Lei­
tung ersetzen können. In dei 
praktischen Arbeit gehen di€ 
Parteiorganisationen davor 
aus, daß bei der Wahrnehmung 
ihres Rechtes auf Kontrolle die 
gründliche Kenntnis der Par­
teibeschlüsse und Gesetze dei 
Regierung und der Schwer­
punkte der politisch-pädagogi­
schen Arbeit ihrer Schule erste 
Voraussetzung ist. Nur dann 
können die Genossen zu den 
regelmäßig stattfindenden Re­
chenschaftslegungen der Direk­
toren vor den Parteileitungen 
sach- und fachkundig Stellung 
nehmen und gute politische 
Ratschläge geben.

Der Sekretär — Spiegel der Parteiorganisation

Große Beachtung schenken die 
sowjetischen Genossen dem 
Parteisekretär. Hinsichtlich. 
deiner Autorität und seines 
Profils bringen sie zum Aus­
druck, daß sich der Sekretär 
einer Schulparteiorganisation 
täglich mit Fragen des ideolo­
gischen Lebens, der politischen 
Arbeit, mit pädagogischen Pro­
blemen befassen und ausein- 
andersfctzen muß. Dabei muß 
er den Besonderheiten des 
Charakters, den Interessen und 
Bestrebungen des einen oder an­
deren Pädagogen seine Auf­
merksamkeit widmen. Viele 
Seiten des komplizierten 
Schulorganismus stürmen auf 
ihn ein.
Von der Schulparteiorganisa­
tion und von ihrem Sekretär 
wird eine große Kenntnis vom 
Leben im Kollektiv und poli­
tische und pädagogische Kom­
petenz verlangt. Die Be­
schlüsse, die die Parteiorgani­
sation annimmt, und die Rat­
schläge, die sie gibt, müssen 
gut durdacht sein und dem Di­
rektor und dem Kollektiv der 
Schule helfen.
Der Sekretär einer Schulpar­
teiorganisation hat vieles zu

bedenken. Aber es gibt ein 
Gebiet seiner Arbeit, das er 
ständig im Auge behalten muß 
— die Jugend, die Komsomol­
zen. Das jugendliche Audito­
rium, unruhig und dankbar, 
unternehmungslustig und neu­
gierig, verlangt feinfühlige 
und herzliche Aufmerksamkeit. 
Ein Parteisekretär sägte über 
seine Arbeit: Groß und verant­
wortungsvoll ist die Aufgabe 
des Parteisekretärs. Er ist der 
Spiegel seiner Parteiorganisa­
tion, ihrfe Seele und ihr Gesicht. 
Man sagt nicht umsonst, daß 
ein Parteisekretär starke 
Nerven und ein gutes Herz 
haben muß. Nach ihm richten 
sich andere. Und es ist sehr 
wichtig, daß der Sekretär bei­
spielgebend seinen Genossen 
vorangeht, das heißt, daß er 
selbst besser arbeitet und ein 
guter Organisator ist. Soll der 
Sekretär selbst viel machen? 
Das Wichtigste ist, daß jeder 
Kommunist mit voller Kraft 
arbeitet.
Die Parteikomitees der KPdSU 
bringen den Parteisekretären 
an den Schulen große Auf­
merksamkeit und eine hohe 
Wertschätzung entgegen.
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